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Hintergrund

Was war der Anlass für die Untersuchung?

Ausgangsfrage: Was wissen wir über „Gruppenvergewaltigungen“ bzw. gemeinschaftlich 

begangene Vergewaltigungen in Deutschland jenseits von Einzelfällen?
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Hintergrund

Kernerkenntnisse zu gemeinschaftlich begangenen Vergewaltigungen

– Vergleichsweise seltene Deliktform

• Berichtsjahr 2017 der Polizeilichen Kriminalstatistik (BKA, 2018)

– 380 Fälle gemeinschaftlich begangener Vergewaltigungen

– 11.444 Fälle im Deliktbereich „Vergewaltigungen, sexuelle Nötigungen, Übergriffe“

– Zentrale Rolle im öffentlichen/medialen Diskurs über sexuelle Gewalt

– Besonders gravierende Folgen für die Opfer (bspw. höhere PTSD-Belastung; 
Ullman, 2007)

– Spezifische Tatverdächtigenstruktur: auffällig viele minderjährige und 
heranwachsende Tatverdächtige (da Silva, 2014; Morgan, 2012; Porter, 2006)
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Hintergrund
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TV GBV

Insgesamt 467 (100%)

u14 1,7%

14 - u18 20,1%

18 - u21 18,4%

ü21 59,8%

Alter der Tatverdächtigen (TV), Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) 2017



Hintergrund
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TV GBV Vergleich:
Bevölkerung

Insgesamt 467 (100%) 82,7 Mio (100%)

u14 1,7% 12,6%

14 - u18 20,1% 3,8%

18 - u21 18,4% 3,2%

ü21 59,8% 80,5%

Alter der Tatverdächtigen (TV), Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) 2017



Hintergrund
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TV GBV Vergleich:
Bevölkerung

Vergleich: Deliktbereich
(Vergewaltigung und sex. Nötigung)

Insgesamt 467 (100%) 82,7 Mio (100%) 9.414 (100%)

u14 1,7% 12,6% 1,2%

14 - u18 20,1% 3,8% 11,5%

18 - u21 18,4% 3,2% 12,6%

ü21 59,8% 80,5% 74,7%

p<0,01

Alter der Tatverdächtigen (TV), Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) 2017



Hintergrund

Erklärungsansätze (Harkins, 2013; auch: Amir, 1971; Scully, 1985)
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Individuelle Faktoren Situative Faktoren

- Erhöhtes sexuelles Interesse
- Unsichere sexuelle Identität
- Gruppenorientierung

- Marginalisierung Strain
- Gewalterfahrung Normen
- Feindseliger Sexismus

Negative,
sexualisierte
emotionale 

Grundhaltung:
Gewaltlust/ 

sexuelle Lust

- Alltagsnormen nicht 
salient

- offenes Ausleben von 
Sexualität scheint legitim
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Bedeutsamer bei Minderjährigen?
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Hintergrund

Erklärungsansätze (Harkins, 2013; auch: Amir, 1971; Scully, 1985)
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Individuelle Faktoren Situative Faktoren

Negative,
sexualisierte
emotionale 

Grundhaltung:
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sexuelle Lust
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Hintergrund

Forschungsfragen

– Unterscheiden sich gemeinschaftlich begangene Vergewaltigungen mit 
minderjährigen und heranwachsenden Tatverdächtigen von solchen 
mit erwachsenen Tatverdächtigen?

• Gibt es Hinweise, dass bei Minderjährigen und Heranwachsenden…

– …Gruppenorientierung, also die Orientierung an der soziale 
Konstellation eine größere Rolle spielt?

– …ein enthemmender situativer Kontext eine geringere Rolle 
spielt?
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Fall-, Opfer- und Tatverdächtigenmerkmale (PKS)
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Fall-, Opfer- und 

Tatverdächtigenmerkmale

Vorgehensweise

– Sekundäranalyse von Daten aus der Polizeilichen Kriminalstatistik (PKS)

– Umfasst Informationen zu polizeilich registrierten Fällen (bspw. 
Tatzeit, Tatort) mit zugehörigen Opfern und ermittelten 
Tatverdächtigen (bspw. Alter, Geschlecht)

– Einzeldatensätze zu „Vergewaltigungen [überfallartig] durch Gruppe“ 
(Deliktschlüssel 111200, 111300)

– Berichtsjahr 2017: Ereignisjahre größtenteils 2016 und 2017

– 380 Fälle mit 386 Opfern und 467 ermittelten Tatverdächtigen

476 TV-Opfer-Konstellationen
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Indikatoren für die soziale Konstellation (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)



Indikatoren für die soziale Konstellation (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)

Durchschnitt:
Alter Opfer

15,6 20,5 26,7

Anteil: männl. Opfer 21,3% 17,2% 11,1%



Indikatoren für die soziale Konstellation (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)

Durchschnitt:
Alter Opfer

15,6 20,5 26,7

Anteil: männl. Opfer 21,3% 17,2% 11,1%

Anteil: Bekannt. mit TV 83,3% 66,7% 56,1%



Indikatoren für den situativen Kontext (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)



Indikatoren für den situativen Kontext (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)

Alkoholeinfluss TV 14,8% 24,1% 30,7%

Anteil: überfallartig 8,3% 18,4% 19,6%



Indikatoren für den situativen Kontext (alle Unterschiede mit p < 0.05)

Vergleich nach Alter der TV

18

Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)

Alkoholeinfluss TV 14,8% 24,1% 30,7%

Anteil: überfallartig 8,3% 18,4% 19,6%

Anteil: Am 
Wochenende

25,9% 36,8% 50,7%

Tatort in
Wohngemeinde

63,9% 65,5% 48,9%



Erklärungsansätze

Unterschiedliche Erklärmuster bei minderjährigen und erwachsenen TV?

Minderjährige TV:

Richten die sexuelle Gewalt in ihrer alltäglichen räumlich-sozialen Umgebung 
gegen teils ebenfalls männliche Mitglieder der erweiterten eigenen Peergroup 
richten.

Ins Extreme übersteigerte Form der „jugendtypischen“ sexuellen Exploration 
im Rahmen der Peergroup; geringere Bedeutung der Situation

Erwachsene TV:

Besondere Bedeutung enthemmender situativer Faktoren, insbesondere 
Abwesenheit der alltäglichen Lebensumwelt (und der damit verknüpften 
Normen), Alkohol, vermeintlich sexuelle Übergriffende legitimierender „Party-
Kontext“
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Sexuelle Handlungen (ViCLAS)
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Sexuelle Handlungen

Vorgehensweise

– Daten aus dem Violent Crime Linkage Analysis System (ViCLAS)

– Enthält detaillierte Informationen zu einem Teil der besonders schweren 
Gewaltkriminalität 

• Nicht: Beziehungsdelikte ohne besondere Tatumstände

• Nicht: Fälle mit wenigen Informationen über den Tathergang

Hochselektiv, nicht-repräsentativ (auch nicht für das Hellfeld)

Explorative Analyse

− Von Interesse: Sexuelle Handlungen 

− Gemeinschaftlich begangene Vergewaltigungen/sexueller Nötigungen 2016-18

− 241 Tatverdächtigen-Opfer-Konstellationen
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Sexuelle Handlungen (alle Unterschiede mit p < 0.10)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 20 (100%) 44 (100%) 177 (100%)



Sexuelle Handlungen (alle Unterschiede mit p < 0.10)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 20 (100%) 44 (100%) 177 (100%)

Vaginalverkehr 15,0% 43,2% 31,1%



Sexuelle Handlungen (alle Unterschiede mit p < 0.10)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 20 (100%) 44 (100%) 177 (100%)

Vaginalverkehr 15,0% 43,2% 31,1%

Einführen Finger 
vaginal

35,0% 18,2% 15,3%



Sexuelle Handlungen (alle Unterschiede mit p < 0.10)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 20 (100%) 44 (100%) 177 (100%)

Vaginalverkehr 15,0% 43,2% 31,1%

Einführen Finger 
vaginal

35,0% 18,2% 15,3%

Oralverkehr am TV 25,0% 43,2% 15,8%



Sexuelle Handlungen (alle Unterschiede mit p < 0.10)

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 20 (100%) 44 (100%) 177 (100%)

Vaginalverkehr 15,0% 43,2% 31,1%

Einführen Finger 
vaginal

35,0% 18,2% 15,3%

Oralverkehr am TV 25,0% 43,2% 15,8%

Zungenkuss 20,0% 13,6% 6,8%



Erklärungsansätze

Minderjährige erzwingen häufiger sexuelle Handlungen, die üblicherweise 
mit wechselseitiger/zärtlicher Sexualität assoziiert werden

Sexuelle Gewalt im Kontext der Peergroup

Tatverdächtige überschreiten die Grenze anfangs einvernehmlichen 
Handelns

Tatverdächtige bemühen sich, eine Illusion von Einvernehmlichkeit
aufrechtzuerhalten
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Fazit
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Fazit

Achtung: Hellfelddaten – Verallgemeinerbarkeit auf gemeinschaftlich 
begangene Vergewaltigungen allgemein (Dunkelfeld) nicht gegeben

Anwendungen theoretischer Erklärmuster und Typologien sind Post-hoc-
Interpretationen

Im Hellfeld zeigen sich zwei deutlich unterschiedliche Fallmuster für 
jugendliche und erwachsene Tatverdächtige

– Jugendliche: räumlich-soziale Alltagsumgebung; alltägliche sexuelle 
Handlungsmuster werden simuliert

– Erwachsene: räumlich-soziale Ausnahmesituation

– Heranwachsende: liegen je nach Vergleichsdimension mal bei den 
Jugendlichen, mal bei den Erwachsenen
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Danke!
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Backup
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Ausgangsüberlegungen

Worüber genau sprechen wir?

– „Gruppenvergewaltigung“ unpräzise

– Internationale Forschung: „Multiple Perpetrator Rape“

– Deutsches Strafrecht: Vergewaltigung + gemeinschaftliche 
Tatbegehung (Mittäterschaft)

– Vergewaltigung: Penetration

– Mittäterschaft: Bewusste und gewollte arbeitsteilige
Verwirklichung der Gesamttat

„Gemeinschaftlich begangene Vergewaltigung“ (GBV)
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Fall-, Opfer- und 

Tatverdächtigenmerkmale

Altershomogenität der Tatverdächtigengruppen
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Anteil

Insgesamt 156

Altersspanne von…

… < 3 Jahre 73 (46,8%)

… 3 – 5 Jahre 39 (25,0%)

… > 5 Jahre 44 (28,2%)



Sprachliche Äußerungen der TV

Vergleich nach Alter der TV
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Minderjährige Heranwachsende Erwachsene ab 21

Insgesamt 108 (100%) 87 (100%) 280 (100%)

Sprachliche 
Äußerungen
vorhanden

40,0% 68,2% 61,6%

Kontaktorientiert/ 
Kontrollorientiert

25,0% 47,7% 46,9%

Handlungsleitende/
steuernde 
Äußerungen

10,0% 13,6% 3,4%



Fall-, Opfer- und 

Tatverdächtigenmerkmale

Basis für den Vergleich von minderjährigen und Heranwachsenden 
Tatverdächtigen sind Tatverdächtigen-Opfer-Kombinationen

Fall mit 3 Tatverdächtigen und 2 Opfern führt zu 6 Kombinationen

Resultat: 475 Kombinationen
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TV 1 Opfer 1

TV 2 Opfer 2

TV 3

TV 1 Opfer 1

TV 1 Opfer 2

TV 2 Opfer 1

TV 2 Opfer 2

TV 3 Opfer 1

TV 3 Opfer 2



Fall-, Opfer- und 

Tatverdächtigenmerkmale

Anzahl der Fälle, Opfer und ermittelten Tatverdächtigen (TV)
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Fälle GBV

380 (100%)

Opfer GBV

Insgesamt 386

Fälle mit

…1 Opfer 375 (98,7%)

…2 Opfern 4 (1,1%)

…3 Opfern 1 (0,2%)

TV GBV

Insgesamt 469

Fälle mit

…0 TV 185 (48,7%)

…1 TV 39 (10,3%)

…2 TV 89 (23,4%)

…3-4 TV 58 (15,3%)

…5-10 TV 9 (2,4%)

Resultat: 475 TV-Opfer-Konstellationen


